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ir sind alle Ausländer – fast überall 

LESEZEIT  
Von Ausländern für Ausländer  

 
Ausgabe 83 

Juli 2025 
 
Bei dieser Lesezeit  
haben mitgewirkt: 
Burak Dilmen 
Karin Bormann 
Liudmyla Martynova 
Maryna Buriakivska 
Ulrike Schepp 
Sergeii Filaretov 
Serkan Durukan 
Tetiana Postolnik 
Zechariah Abbasi 
 
Gerne begrüßen wir  
neue Teammitglieder 
 
E-Mail: 
Lesezeit.Bensheim@ 
t-online.de 
(hier kann die Lesezeit 
kostenlos bestellt werden, 
nur Online-Version) 
 
Informationen: 
 

 
 
Ärztlicher 
Bereitschaftsdienst am 
Wochenende, nachts und 
an Feiertagen 
Telefon 116117 

 
Lesezeit auf der 
Homepage der 
Flüchtlingshilfe 
Heppenheim: 
http://www.fh-hp.de 
 
 
Integrationslotsen  
Bensheim 
Auf Anfrage unter 
06251 14185 
Oder per Mail: 
natalia.rathke@ 
bensheim.de 

 

 
   

Allen Geburtstagskindern im Juli gratulieren wir und wünschen 

Ihnen unzählige Menschen, deren Lieblingsfarbe Sie sind. 
 
 
Diesmal mit unserer großen Liste mit Ausflugs- und Ferientipps  
 
Inhalt dieser Lesezeit  
 
Sommerzeit – Ferienzeit – Seite 2 
Kurzinfos – Seite 2 - 4 
„Ich verstehe nur Bahnhof“ – Seite 4 
Jugendherberge statt Hotel – Seite 5 
Was macht eine Verbraucherzentrale – Seite 5 
Die Grundsteuer – Seite 6 
Gesprochen ist nicht gleich geschrieben – Seite 6 
Eine weitere Idee zum Thema Ehrenamt – Seite 6 
Sommer – Sonne – Schwimmbad oder Badesee – Seite 7 
Papier oder Handy? Welcher Kalender passt zu mir – Seite 8 
Lärm – Jeder empfindet ihn anders – Seite 9 
Achtung Schweinepest – Seite 10 
Studienkolleg – Seite 11 
Was muss man sich als Zeuge merken? – Seite 12 
Zu guter Letzt – Ein Ausflug zum Weltnaturerbe – Seite 13 
Veranstaltungen – Seite 15 
Märchen, Teil 4 – Seite 18 

Du bist wie eine Farbe. Nicht jeder wird dich mögen, 
doch es wird immer jemanden geben, dessen 

Lieblingsfarbe du bist. 
 

http://www.fh-hp.de/
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Babbeltreff 
(Gesprächsrunden) 
In unseren 8 Gruppen gibt 
es einige freie Plätze. 
Gerne können Sie eine  
E-Mail schreiben und 
nachfragen  
(lesezeit.bensheim@ 
t-online.de) 
 
 
Stadtbibliothek 
Bensheim 
Zurzeit geschlossen 
 
Die Stadtbibliothek  
auf facebook: 
https://de-
de.facebook.com/Stadtkultu
r.Bensheim 
 
 
 
Aktuelle Infos immer in der 
WhatsApp-Gruppe  
„Infotreff“  
Anmeldung über E-Mail  
Lesezeit.Bensheim@ 
t-online.de 
 
 
Stadtbibliothek 
Heppenheim 

Montag geschlossen  

Dienstag 
 
14.00 - 18.00 
Uhr 

Mittwoch 
14.00 - 19.00 
Uhr 

Donnerstag 
10.00 - 14.00 
Uhr 

Freitag 
14.00 - 18.00 
Uhr 

Samstag 
10.00 - 12.00 
Uhr 

 
Stadtbibliothek 
Heppenheim 
Graf-von-Galen-Straße 12 
64646 Heppenheim 
buecherei@stadt.heppenhe
im.de 
 

 

 

 

 

 
Sommerzeit – Ferienzeit 
 
Wie jedes Jahr zu den Sommerferien schicken wir auch diesmal 
unsere Liste mit über 100 Ferien- und Ausflugstipps mit.  
 
Nahe oder weite Ziele, Natur, Tiere, Wasser oder Städte – es ist 
hoffentlich für jeden etwas dabei. 
 
Wie hat Goethe schon geschrieben? 
 
“Warum in die Ferne schweifen? Sieh, das Gute liegt so nah.”  
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 

 

Sommer – Sonne – Schwimmbad oder 
Badesee 
 
Leider sterben jedes Jahr im Sommer viele 
Menschen beim Baden. So sind im letzten Jahr in 
ganz Deutschland 138 Menschen in einem Fluss 
ertrunken. 132 in einem See, 141 weitere in 
anderen Gewässern. 
 
Wer die Gefahren kennt, kann sie vermeiden. Was 
kann man also tun?  
 
Hier lesen Sie die sechs typischen Gefahren beim 
Baden: 
 
Lesen Sie weiter auf Seite 7  
 

https://de-de.facebook.com/Stadtkultur.Bensheim
https://de-de.facebook.com/Stadtkultur.Bensheim
https://de-de.facebook.com/Stadtkultur.Bensheim
mailto:buecherei@stadt.heppenheim.de
mailto:buecherei@stadt.heppenheim.de
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Witz des Monats 
Ich versuche zurzeit neue 

Freunde ohne facebook zu 

gewinnen. Täglich laufe 

ich auf die Straße und 

schreie laut, was ich 

gerade esse und wo ich 

gerade bin. Jetzt habe ich 

schon drei Follower: Zwei 

Polizisten und einen 

Psychiater.  

 

 
 

 

 

 

Das Sprichwort 

für Juli 
Dumme Gedanken hat 

jeder, aber der Weise *) 

verschweigt sie. 

(Wilhelm Busch)  

 

*) Weiser = ein sehr 

schlauer Mensch 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

Papier oder Handy? Welcher 
Kalender passt zu dir? 
(Von Tetiana) 
 
Aber wie organisiert man sich am besten – 
klassisch mit Papierkalender oder digital mit 
dem Smartphone? Beide Methoden haben 
ihre Vorteile. Die eine bietet Struktur und 
Ruhe, die andere Flexibilität und smarte 
Funktionen.  
 
Lesen Sie weiter auf Seite 8  
 

Lärm – Jeder empfindet ihn anders 
(Von Tetiana) 
 
Ob Straßenmusik, nächtliche Partys oder 
lärmende Baustellen – Lärm ist ein ständiger 
Begleiter im öffentlichen Raum. Wie laut darf 
es in Deutschland eigentlich sein? Und wann 
führt Lautstärke zu einem Problem? 
 
Lesen Sie weiter auf Seite 9  
 

Achtung Schweinepest 
(Von Liudmyla) 
 
Im Kreis Bergstraße gibt es 
mehrere Fälle von 
Afrikanischer Schweinepest 
(ASP).  
 
Diese Krankheit betrifft nur 
Schweine. Hausschweine 
und Wildschweine. Menschen 
können sich nicht 
anstecken. Die Krankheit ist 
nicht gefährlich für 
Menschen, aber tödlich für 
Schweine. 
 
Lesen Sie weiter auf Seite 10  
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„Ich verstehe nur Bahnhof“  
(… sagt man, wenn man etwas überhaupt nicht versteht) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was muss man sich als 
Zeuge merken? 
(Von Serkan) 
 
Manchmal sieht man einen Unfall, 
eine Straftat oder etwas 
Ungewöhnliches auf der Straße 
oder im Alltag. In solchen 
Situationen ist es wichtig, genau 
hinzusehen und sich bestimmte 
Dinge zu merken. Denn wenn man 
etwas bei der Polizei oder vor 
Gericht aussagen muss, braucht 
man klare Informationen. 
 
Lesen Sie weiter auf Seite 12  
 

Es gibt Menschen, die 
„hinter dem Mond 

leben“ 
 
Nein, sie leben da 
nicht wirklich, man 
sagt das nur, wenn 
jemand sehr 
rückständig, 
unmodern oder 
provinziell ist. Wenn er 
oder sie so gar nicht 
weiß, was in der Welt 
passiert.  
 

Studienkolleg 
(Von Maryna) 
 
Das deutsche Hochschulwesen gilt als 
eines der besten der Welt. Und nicht nur 
deutsche Staatsbürger, sondern auch 
Ausländer können einen deutschen 
Hochschulabschluss erwerben. 
 
Lesen Sie weiter auf Seite 11 
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Jugendherberge statt Hotel   
 
In Deutschland gibt es über 400 
Jugendherbergen. Früher nur für Schüler und 
junge Leute, heute für alle. Besonders auch 
für Familien. Die Preise sind unterschiedlich, 
die Ausstattung auch. Man kann Übernachtungen mit Frühstück 
buchen. Oder mit Halbpension, das heißt, mit Abendessen.  
 

Es gibt von Einzelzimmern 
bis zu Familienzimmern eine 
große Auswahl.  
 
Manchmal ist aber eine 
Jugendherberge teurer als 
eine Ferienwohnung. Da 
muss jeder selbst rechnen, 
was sich lohnt. Wer Mitlgied 
beim Deutschen 
Jugendherbergswerk ist, 
bekommt billigere Preise. 

 
Weitere Infos hier: https://www.jugendherberge.de/ 
 
 

Was macht eine Verbraucherzentrale? 
(Von Burak) 
 
Wir alle sind Verbraucher: Wir kaufen ein, nutzen Geräte oder 
schließen Verträge ab. Aber was tun, wenn etwas schiefläuft? Genau 
hier hilft eine der Verbraucherzentralen. 
 
Die Verbraucherzentrale Hessen bietet Unterstützung bei vielen 
alltäglichen Fragen. Zum Beispiel: 
 
- wenn man etwas gekauft hat, aber unzufrieden ist 
- wenn man Probleme mit Handy, Internet oder Fernsehen hat 
- bei Fragen zu Geld, Verträgen oder Versicherungen 
- wenn man Informationen zu gesunder Ernährung oder 
Krankenkassen sucht 
- oder wenn man wissen will, wie man Strom sparen kann 
 
Man kann sich telefonisch, per E-Mail oder sogar per Video beraten 
lassen. 
 
Hier sind die Kontaktdaten: 
 

   069 97 20 10 900 

      vzh@verbraucherzentrale-hessen.de 

  www.verbraucherzentrale-hessen.de 

 

mailto:vzh@verbraucherzentrale-hessen.de
http://www.verbraucherzentrale-hessen.de/
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Die Grundsteuer 
Was geht mich das an? Ich bin doch nur Mieter! 
 
Die Grundsteuer ist eine Steuer, die jeder Besitzer von Immobilien 
(Häuser, Wohnungen) bezahlen muss. Sie kann zu 100% auf die 
Mieter umgelegt werden (Nebenkosten/Betriebskosten). 
 
In Bensheim wird schon lange über eine Erhöhung der Grundsteuer 
diskutiert. Anfangs sollte die Steuer doppelt so hoch werden. Dann 
dreimal so hoch wie aktuell. Aus jetziger Sicht wird sie etwa um die 
Hälfte erhöht werden. Jetzt und in den nächsten Jahren dann jeweils 
noch mehr.   
 
Auf jeden Fall werden 
dann wahrscheinlich alle 
Mieten steigen. Denn die 
Grundsteuer wird 
meistens über die 
Nebenkosten von den 
Mietern bezahlt.   
 

 
 
 
Geprochen ist nicht gleich geschrieben 
 
Wenn wir jemanden am Arbeitsplatz treffen oder Freunde in der Stadt 
sehen, sagen wir oft “Morgen” als Begrüßung. Das ist in Ordnung und 
üblich. 
 
Aber man kann das so nicht schreiben. Wenn man diesen Gruß oder 
Wunsch schriftlich schicken will, heißt es immer “Guten Morgen”. 
Genauso ist es mit “Guten Abend” oder “Guten Tag”.  
 
 

Eine weitere Idee zum Thema Ehrenamt 
Sportcoach in Bensheim 
 
Seit einiger Zeit gibt es in Bensheim einen Sportcoach. Sein Name ist 
Ahmad Alzerikli und er arbeitet ehrenamtlich, aber zusammen mit dem 
Team Soziales und Integration in Bensheim. 
 
Gerade im Bereich Sport gibt es unzählige Möglichkeiten, sich 
ehrenamtlich zu engagieren. In fast jedem Ort gibt es einen 
Sportverein. In Bensheim sogar zwei sehr große. Dazu noch jede 
Menge Vereine, die einzelne Sportarten anbieten.  
 
Eine super Möglichkeit, Menschen kennenzulernen und sogar Feunde 
zu finden. Und das auch noch bei Tätigkeiten, die Spaß machen. 
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Weitere Ehrenamtliche werden auch hier gesucht: 
 
Jeden 2. Mittwoch im Monat, 14.30 bis 16 Uhr, Digital im Alter, 
Stadtverwaltung, Berliner Ring 89, 1. Etage 
 
Wer mithelfen möchte, wendet sich bitte an senioren@bensheim.de 
oder Telefon 06251 8699160 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Fortsetzung von Seite  
Sommer – Sonne – Schwimmbad oder Badesee 
 
Hier lesen Sie die sechs typischen Gefahren beim Baden: 
 
Gefahr Nr. 1: Aufgeheizter Körper und Kühle. Immer vorher abbrausen 
oder nur sehr langsam ins Wasser gehen. 
Gefahr Nr. 2: “Ach, das ist doch nicht weit”. Unterschätzen Sie nicht die 
Entfernungen. Tipp: Schwimmen Sie parallel zum Ufer. 
Gefahr Nr. 3: Alkohol und Drogen. Oft werden Situationen dann falsch 
eingeschätzt. 
Gefahr Nr. 4: Strömungen und Schiffsverkehr. Es wird generell davon 
abgeraten, in Flüssen zu baden. So ist es z.B. extrem gefährlich im 
Rhein zu schwimmen. Der Rhein hat so viel Schiffsverkehr wie eine 
viel befahrene Autobahn. 
Gefahr Nr. 5: Kopfsprünge ins Wasser. Wenn das Wasser trüb ist und 
es ist nicht bekannt, wie tief es ist, drohen extrem schwere 
Verletzungen. Bewusstlosigkeit (Tod durch Ertrinken) oder gar 
Querschnittslähmungen können die Folge sein. 
Gefahr Nr. 6: Gewitter und Starkregen. Wenn es in der Ferne anfängt 
zu gewittern, sollten Sie so schnell wie möglich das Wasser verlassen. 
Schlägt ein Blitz ins Wasser ein, verteilt er sich auf eine große Fläche 
und man kann einen Stromschlag bekommen. Auch Starkregen ist 
sehr gefährlich.  
 

Ehrenamt bringt Kontakte.  
          Ehrenamt bringt Freunde. 
                    Ehrenamt hilft bei der Integration. 
                              Ehrenamt hilft beim Deutschlernen.  
 

Fortsetzungen 

Fortsetzung von Seite 2 

mailto:senioren@bensheim.de
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Papier oder Handy? Welcher Kalender passt zu dir? 
(Von Tetiana) 
 
Für viele Kreative und Berufstätige ist der Papierkalender mehr als nur 
ein Zeitplaner – er ist ein Begleiter, Tagebuch und eine 
Inspirationsquelle in einem. Das taktile Gefühl beim Schreiben, das 
bewusste Eintragen von Terminen und Notizen hilft, Gedanken zu 
ordnen. 
 
Das klingt schön, aber es gibt auch einige Nachteile: keine 
automatische Erinnerung, keine Synchronisation mit anderen Geräten 
oder Personen und weniger Flexibilität bei kurzfristigen Änderungen. 
 
Im Gegensatz dazu steht der digitale Kalender: smart, synchron und 
immer dabei. Der digitale Kalender vereint viele Möglichkeiten – zum 
Beispiel helfen Erinnerungsfunktionen dabei, nichts zu vergessen, 
Termine lassen sich schnell anlegen, verschieben oder teilen, und die 
Synchronisation über alle Geräte hinweg sorgt für ständige 
Verfügbarkeit. 
 
Nachteilig ist, dass digitale Kalender auch stressen können. Außerdem 
besteht eine technische Abhängigkeit (Akku, Software, Internet) und 
sie sind weniger geeignet für kreative Notizen oder Zeichnungen. 
 
Wer viel unterwegs ist, im Team arbeitet oder mehrere Projekte 
gleichzeitig managt, greift oft zum digitalen Kalender auf dem 
Smartphone. Ob Google Kalender, Apple Kalender oder Outlook – sie 
bieten smarte Funktionen, die das Leben vereinfachen. 
 
Viele Menschen kombinieren inzwischen beide Systeme: Der digitale 
Kalender regelt den beruflichen Alltag, während der Papierkalender für 
persönliche Projekte, kreative Ideen oder die Wochenübersicht genutzt 
wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fortsetzung von Seite 3 
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Lärm – Jeder empfindet ihn anders 
(Von Tetiana) 
 
Lautstärke ist nicht nur eine Frage des persönlichen Empfindens, 
sondern auch ein Thema gesetzlicher Regelungen. Besonders in dicht 
besiedelten Gebieten ist Rücksichtnahme gefragt – und das deutsche 
Recht setzt klare Grenzen. § 117 OWiG - Einzelnorm 
 
Ein Teil der Menschen, die sich in der Öffentlichkeit laut verhalten – oft 
gehören dazu auch Menschen mit Migrationshintergrund – tun dies 
nicht mit Absicht, sondern oft aus Unkenntnis der in Deutschland 
geltenden Verhaltensregeln.  
 
In einigen Herkunftsländern ist es üblich, sich auf öffentlichen Plätzen 
lebhaft und lautstark zu unterhalten, besonders in Gruppen oder bei 
gemeinschaftlichen Aktivitäten. Was dort als Ausdruck von 
Lebensfreude gilt, wird hierzulande nicht selten als störend oder sogar 
beunruhigend empfunden. 
 
Dabei ist zu bedenken, dass laute Geräusche im öffentlichen Raum bei 
vielen Menschen Stressreaktionen auslösen können – unser Körper 
interpretiert plötzlichen oder anhaltenden Lärm als Warnsignal. Die 
Folge: Anspannung, Gereiztheit oder Angst.  
 
Aufklärung und gegenseitiges Verständnis sind daher entscheidend, 
um Missverständnisse zu vermeiden und das friedliche 
Zusammenleben zu fördern. 
 
Noch ein Wort zur Straßenmusik: Sie ist zwar erlaubt, aber nur 
geregelt. 
 
In vielen Städten ist Straßenmusik grundsätzlich erlaubt, aber nur mit 
einer behördlichen Genehmigung. Die Auflagen sind dabei streng: Die 
Musik darf in der Regel nur eine bestimmte Zeit am selben Ort gespielt 
werden (oft 30 Minuten), muss auf eine angemessene Lautstärke 
begrenzt sein und darf nur ohne Verstärker gespielt werden. 
 
Was tun bei Ruhestörung? 
Wer sich gestört fühlt, sollte zunächst das Gespräch mit dem 
Verursacher suchen – möglichst freundlich und sachlich. Häufig ist die 
Lärmbelästigung nicht böse gemeint. Bleibt die Situation bestehen, 
können das Ordnungsamt oder im Ernstfall die Polizei eingeschaltet 
werden. 
 
Rücksicht, Kommunikation und gegenseitiges Verständnis sind der 
Schlüssel zu einem respektvollen Miteinander im öffentlichen Raum. 
Denn nur wenn wir aufeinander achten, bleibt der Alltag für alle 
erträglich – und immer sogar angenehm leise. 
 

Fortsetzung von Seite 3 

https://www.gesetze-im-internet.de/owig_1968/__117.html?utm_source=chatgpt.com
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Bild aus 
www.hessentoday.de 

 
 
 
 

 
 

Achtung Schweinepest 
(Von Liudmyla) 
 
Seit Juni 2024 wurden kranke Wildschweine in Einhausen, Bürstadt 
und Biblis gefunden. Bis Oktober waren es schon 31 Tiere. Aktuell: Im 
Mai 2025 wurde ein krankes Wildschwein in Vöckelsbach, bei 
Mörlenbach, entdeckt. 
 
Was wird jetzt getan? 
Die Behörden müssen schnell reagieren, damit sich die Krankheit nicht 
weiter ausbreitet. 
 
Dazu gehört: 

- Sperrzonen einrichten: In bestimmten Gebieten darf man nicht 
einfach so spazieren gehen. 

- Tote Tiere suchen: Förster und Jäger suchen gezielt nach 
toten Wildschweinen. 

- Hygiene-Regeln: Bauern, die Schweine halten, müssen sehr 
vorsichtig sein. Auch Jäger müssen sich an besondere Regeln 
halten. 

- Information: Die Menschen in der Region werden informiert, 
worauf sie achten sollen. 

 
Was kann jeder tun? 
Bitte werfen Sie keine Essensreste in die Natur. Auch kleine Mengen 
Fleisch können die Krankheit weiterverbreiten. Wer tote Wildschweine 
sieht, sollte sofort das Veterinäramt oder die Polizei informieren.  
Und … bleiben Sie auf den Wegen. Laufen Sie nicht quer durch Wald, 
Wiesen oder Felder.  
 
Wichtig zu wissen: Die Afrikanische Schweinepest ist sehr 
gefährlich für Schweine, aber nicht für Menschen. Bitte helfen Sie 
mit, die Tiere zu schützen! Wenn ein Tier in einem Bestand von 
Hausschweinen erkrankt, muss der ganze Bestand getötet werden. 
Das verursache große wirtschaftliche Schäden für die Halter. 
 
Kontakt Veterinäramt: https://www.kreis-
bergstrasse.de/buergerservice/abteilungen/HES:department:2503/allge
meine-veterinaerverwaltung/ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Fortsetzung von Seite 3 

https://www.kreis-bergstrasse.de/buergerservice/abteilungen/HES:department:2503/allgemeine-veterinaerverwaltung/
https://www.kreis-bergstrasse.de/buergerservice/abteilungen/HES:department:2503/allgemeine-veterinaerverwaltung/
https://www.kreis-bergstrasse.de/buergerservice/abteilungen/HES:department:2503/allgemeine-veterinaerverwaltung/
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Studienkolleg 
(Von Maryna) 
 
Um zum Institut zugelassen zu werden, ist das Bestehen des 
Studienkollegs erforderlich. Dabei handelt es sich um eine 
Vorbereitung auf das Studium, in der Grundlagenfächer und die 
deutsche Sprache vermittelt werden. Es gibt mehrere Richtungen: 
technische, wirtschaftliche, historische und so weiter. In jedem Kurs 
werden genau die Fächer vermittelt, die für die anschließende 
Fachrichtung notwendig sind.  
 
In einem technischen Studiengang lernen Sie beispielsweise 
Mathematik, Physik, Chemie und Deutsch mit Schwerpunkt auf die 
entsprechenden Fachbegriffe. Das Studienkolleg dauert in der Regel 
zwei Semester (1 Jahr). Bei erstmaligem Nichtbestehen besteht jedoch 
die Möglichkeit, das Semester zu wiederholen.  
 
Das Studienkolleg gleicht das Niveau der Deutschkenntnisse und 
Kenntnisse nach einem ausländischen Schulabschluss an. Nach 
Abschluss des Studienkollegs studiert der/die Studierende 
gleichberechtigt mit deutschen Studierenden.  
 
Für die Aufnahme in ein Studienkolleg gelten bestimmte 
Voraussetzungen. Ein Schulabschluss einer ausländischen Schule, der 
nicht mit einem Schulabschluss in Deutschland (einem Nicht-EU-Land) 
gleichzusetzen ist, sowie ein Deutsch-Sprachniveau von mindestens 
B1 (manchmal kann auch B2 oder C1 erforderlich sein). Außerdem 
müssen Sie die Aufnahmeprüfungen bestehen.  
 
Das Studium am Studienkolleg ist kostenlos, Sie müssen lediglich 
einmalig pro Semester einen Beitrag von ca. 400 Euro entrichten. Nach 
dem Abschluss hat der Student das Recht, sich bei anderen deutschen 
Instituten zu bewerben, die ihn interessieren. Er ist nicht verpflichtet, an 
dem Institut zu studieren, an dem er das Studienkolleg absolviert hat.  
 
Für genauere Informationen besuchen Sie am besten die Website des 
Instituts, für das Sie sich interessieren. Sie finden entsprechende 
Hinweise z.B. unter dem Stichwort „Studienkolleg Hessen“. 
 

 
 

 

 
 
 
 
 

Fortsetzung von Seite 4 
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Was muss man sich als Zeuge merken? 
(Text und Grafik von Serkan) 
 
Was ist wichtig? 
Wenn man einen Vorfall meldet, sollte man folgende Fragen 
beantworten können: 
Wo? – Wo genau ist das passiert? Straße, Ort, Umgebung? 
Was? – Was ist genau passiert? Unfall? Diebstahl? Angriff? 
Wie viele? – Wie viele Personen waren beteiligt? 
Wann? – Wann genau ist es passiert? Datum und Uhrzeit? 
Wer? – Wer war beteiligt? Wie sahen die Personen aus? 
Wie? – Wie ist der Ablauf gewesen? Wer hat was gemacht? 
 
Was sollte man sich merken? 
Es hilft, wenn man sich Merkmale von Personen notiert. Zum Beispiel: 
Alter und Größe 
Kleidung (Farbe, Typ, Aufdruck) 
Haare (Farbe, Länge, Frisur) 
Sprache oder Akzent 
Auffälligkeiten (z. B. Tätowierung, Piercing, Gang, Stimme) 
 
Was kann man tun? 
Hilfe rufen (z. B. 110 für Polizei, 112 für Rettung) 
Nicht selbst in Gefahr bringen 
Opfer unterstützen 
Andere aktiv zum Helfen auffordern 
Genau beobachten 
Als Zeuge zur Verfügung stehen 
 
Warum ist das wichtig? 
Die Polizei kann oft nur dann eine Tat aufklären, wenn es Zeugen gibt, 
die sich erinnern. Eine genaue Beobachtung kann helfen, Täter zu 
finden und weitere Straftaten zu verhindern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Fortsetzung von Seite 4 

Kleines Beispiel aus dem Alltag 

Gott sei Dank habe ich selbst so etwas noch nicht 
erlebt. Aber ein Freund von mir war einmal Zeuge 
bei einem Vorfall an der Bushaltestelle. Es war 
abends, als er sah, wie ein Mann einer alten Dame 
die Handtasche entriss und wegrannte. Mein 
Freund konnte der Polizei später genau sagen, wie 
der Täter aussah – z. B. schlank, dunkle Jacke, 
kurze Haare, circa 1,80 m groß. Außerdem wusste 
er die genaue Uhrzeit und dass es an der 
Haltestelle „Hauptstraße“ war. Dank seiner 
Aussage konnte der Täter später gefasst werden. 
 



13 
 

 

 
 

 
 
 

 
Ein Modell von einem 

Urpferdchen 
 
 
 
 
 
 
 

Zu guter Letzt 
Ein Ausflug der Babbeltreffs zur Grube 
Messel bei Darmstadt 
(Von Tetiana) 
 
Die Grube Messel - Fenster in die Urzeit  
 
Nicht alle wissen, dass es in Darmstadt ein 
Fenster in die Urzeit gibt. 
Die Grube Messel bei Darmstadt zählt zu den bedeutendsten 
Fossilienfundstätten weltweit. Seit ihrer Ernennung zum ersten 
deutschen UNESCO-Weltnaturerbe im Jahr 1995 fasziniert sie 
Wissenschaftler und Besucher gleichermaßen. Aktuelle Funde und 
digitale Innovationen eröffnen neue Einblicke in das Leben vor 47 
Millionen Jahren.  
 
Wir können uns am Anfang einen Vulkan und tropischen See 
vorstellen. Die Grube entstand als Magma unterirdisch mit 
Grundwasser reagierte, eine oder mehrere Explosionen erfolgten und 
einen tiefen Krater auslösten. In dieser tieferen Vertiefung bildete sich 
ein See, der über etwa 1 Million Jahre Bestand hatte. 
 
In der ruhigen, sauerstoffarmen Tiefe des Sees sammelten sich 
Schlamm, Wasserpflanzen, Tiere und Mikroorganismen an. Ihre 
Überreste wurden in Ölschiefer konserviert – eine Basisschicht, die 
heute als Lagerstätte für außergewöhnlich gut erhaltene Fossilien 
dient. 
 
Ab 1859 wurde die Grube Messel industriell zur Gewinnung von Kohle 
und Mineralöl aus dem Schiefer genutzt. Aber ab 1884 wurde 
Ölschiefer aktiv abgebaut. Danach bis Mitte des 20. Jahrhunderts 
wurden Koks, Paraffin, Teer, Benzin und Diesel gewonnen und in den 
1920er Jahren machte die Grube bis zu 25 % der deutschen 
Ölproduktion aus. 
 
Als erstes Fossil wurde im Jahr 1876  ein Alligatoren-Skelett entdeckt. 
Später folgten Urpferd-Fossilien und erst ab ca. 1900 wuchs das 
Interesse an den geologischen Schätzen. 

 
Aber im Jahr 1974 wurde die Grube Messel 
vom Zweckverband Abfallbeseitigung 
Südhessen gekauft, um sie als Mülldeponie zu 
nutzen. Die Bevölkerung erfuhr erst durch die 
Presse von dem Vorhaben. Daraufhin bildete 
sich in Messel eine Bürgerinitiative, die zu 
einem langwierigen Gerichtsstreit zur 
Verhinderung der Mülldeponie führte. Erst in 
zweiter Instanz erklärte 1988 der 
Verwaltungshof in Kassel die Errichtung einer 
Deponie wegen Planungsfehler für 
rechtswidrig. Das Land Hessen kaufte die 
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Grube Messel 1991 schließlich und stufte sie als hessisches 
Bodendenkmal ein.  
 
Der Kampf um Erhalt statt Müllkippe hat sich gelohnt, weil im Sommer 
2023 Forschern des Hessischen Landesmuseums Darmstadt ein 
außergewöhnlicher Fund gelang. Es wurde ein gut erhaltenes Fossil 
eines jungen Urpferdchens in der Grube Messel freigelegt. Besonders 
bemerkenswert ist der Mageninhalt des Tieres, in dem vier Zähne 
gefunden wurden – ein bislang einzigartiger Befund in Messel. Die 
Entdeckung liefert wertvolle Informationen über die Ernährung und 
Entwicklung dieser frühen Pferdeart. 
 
Die Grube Messel ist nicht nur ein geologisches und paläontologisches 
Schatzkästchen, sondern auch ein Beispiel für erfolgreichen 
Naturschutz durch Bürgerengagement und wissenschaftliche 
Wertschätzung. Sie bietet ein lebendiges Archiv vergangener Tiefen, 
ermöglicht neue evolutionäre Erkenntnisse und erinnert eindrücklich 
daran, wie vielfältig und bedroht das frühe Erdklima einst war. 
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Bitte informieren Sie sich  
bei Interesse an Veran- 
staltungen vorher, ob sie 

wie angekündigt stattfinden  

 

 

 

 

 

 
Veranstaltungen 

 
Bensheim: 

 
- Jeden 2. Freitag im Monat von 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr, Stricken für 
Frauen bei Kaffee und Tee, Bensheim, Hauptstr. 53 im Frauenbüro, 
bitte anmelden unter 06251/856003 oder per E-Mail:  
frauenbuero@bensheim.de 
 

- Jeden Dienstag, 10.30 bis 11.30 Uhr, Grenzenlos Fit für Frauen, der  
aktuelle Kurs läuft seit 18. Juni, 10mal, nicht in den Ferien, Kontakt 
über Frau Kuzdral-Seliger, Team Integration der Stadtverwaltung,  
Telefon 06251 14334 
 

- Jeden Dienstag, 15 bis 17 Uhr, Café Klostergarten, Klostergasse 5a, 
Spielenachmittag, kostenlos   
 

- Jeden Mittwoch, 17 Uhr, Fitness für Frauen: Tanzen, Aerobic und  
Muskelaufbau. Zurzeit online. Anmeldung bei Jessi per WhatsApp  
0176 62243970 
 
- Jeden 1. Mittwoch im Monat, 13.30 bis 15 Uhr, nicht in den Ferien, 
Techniksprechstunde der digitalen Engel in der Liebfrauenschule, Reli-
Raum (EG, Maria Ward Gebäude, ist ausgeschildert) 
 
- Jeden 2. Mittwoch im Monat, 14.30 bis 16 Uhr, Digital im Alter, 
Stadtverwaltung, Berliner Ring 89, 1. Etage 
 

- Jeden Donnerstag, 15 bis 17 Uhr, offenes Treffen im Café Kloster- 
garten, Klostergasse 5a, Bensheim, für Menschen aus aller Welt.  
Helfer sind gerne gesehen. Sommerpause: 27.06. bis 20.08.25  
 
- Jeden Donnerstag, 15 bis 16.30 Uhr, Integrationszentrum,  
Hauptstr. 53, Schachspielen 
 
- Jeden Freitag, 16 bis 17 Uhr, Weiherhausstadion, Zumba Anfänger, 
17 bis 18 Uhr Zumba Fortgeschrittene 
 
Weitere Veranstaltungen (auch kostenpflichtige) finden Sie hier: 
https://bensheimerleben.de/events/ 
 
 
Veranstaltungen im Fürstenlager Auerbach 
 
Schauen Sie doch mal auf die Internetseite: 
https://www.schloesser-hessen.de/de/fuerstenlager/veranstaltungen 
Im Fürstenlager gibt es verschiedene Führungen. Sehr schön ist z.B. 
die Funzelführung. Eine Funzel ist ein Laternenlicht. Die Führung ist 
immer abends. 
 
 

mailto:frauenbuero@bensheim.de
https://bensheimerleben.de/events/
https://www.schloesser-hessen.de/de/fuerstenlager/veranstaltungen
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Die Veranstaltungen für Kinder der Stadtbibliothek Bensheim  
gehen weiter – auch wenn die Bibliothek selbst geschlossen ist. 
Der Ort kann sich verändern. Bitte schauen Sie vorher nach, wo ein  
Angebot stattfindet: 
Stadtbibliothek - Startseite (winbiap.de) 
Oder: https://de-de.facebook.com/Stadtkultur.Bensheim 
 
 
 
Heppenheim: 
 
- Jeden Dienstag, 18-20 Uhr, offener Treff, evangelische Christuskirche  
 
- Jeden Donnerstag, 16-18 Uhr, Café Welcome, Haus Dornbusch, 
Mozartstr. 29 
 
- Jeden 4. Donnerstag im Monat, 17 Uhr, Ladies Talk, Anmeldung 
unter 06252 13-1277 oder unter Email: 
gleichstellungsbeauftragte(at)stadt.heppenheim.de 
 
- Jeden Samstag, 7 bis 14 Uhr, Floh- und Trödelmarkt, Europaplatz, 
nur bei gutem Wetter 
 
Weitere Veranstaltungen finden Sie hier:  
https://www.heppenheim.de/heppenheim-
erleben/veranstaltungen/veranstaltungskalender/ 
  
 
 
Angebote der Stadtbücherei Heppenheim   
Nur mit Anmeldung unter 
http://www.heppenheim.de/stadtbuecherei 
 
Es gibt Angebote für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Informieren 
Sie sich auf der Homepage (siehe oben) oder unter: 
https://opac.winbiap.net/heppenheim 
 
 
 
Sonstige Orte: 
 
 
- Frankfurt: Freier Eintritt in Frankfurter Museen, immer am letzten 
Samstag im Monat. Infos hier: https://www.museumsufer.de/de/eintritt-
und-tickets/kostenfreie-eintritte/satourday-das-familienprogramm/ 
 
 

HörApp über Ausflugsziele in Hessen 
https://www.schloesser-hessen.de/de/erleben/app 
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https://webopac.winbiap.de/bensheim/index.aspx?data=cG9ydGFsPTE=
https://de-de.facebook.com/Stadtkultur.Bensheim
https://www.heppenheim.de/heppenheim-erleben/veranstaltungen/veranstaltungskalender/
https://www.heppenheim.de/heppenheim-erleben/veranstaltungen/veranstaltungskalender/
http://www.heppenheim.de/stadtbuecherei
https://www.museumsufer.de/de/eintritt-und-tickets/kostenfreie-eintritte/satourday-das-familienprogramm/
https://www.museumsufer.de/de/eintritt-und-tickets/kostenfreie-eintritte/satourday-das-familienprogramm/
https://www.museumsufer.de/de/eintritt-und-tickets/kostenfreie-eintritte/satourday-das-familienprogramm/
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- Zwingenberg: 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der letzte Teil 

unseres Märchens 
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Und zum Schluss … die Fortsetzung des Märchens   
 

Der Weg ins Glück  
(Bernhard Benson) 

 

Das Seil und die Kette 
4./letzter Teil 
 
„Aber warum machen die Leute ihr ganzes Leben lang immer denselben Fehler?“ 
„Weil sie sich nie die Zeit nehmen, darüber nachzudenken“, antwortete der Alte … 
„Wenn sich die Bilder von der Kette und dem Seil aber erst einmal fest eingeprägt 
haben …  sind sie nie mehr wieder dieselben.“ 
 
„Es ist schön bei ihnen!“ sagten die Kinder, und der alte Mann lächelte … er gab 
ihnen eine Decke, und sie rollten sich auf einem kleinen Teppich am Feuer 
zusammen … und schliefen bis zum Morgen.  
 
Als sie sich am nächsten Tag zum Aufbruch bereitmachten, fragten sie den alten 
Mann … „endet der Weg zum Glück hier?“ 
„Oh nein … Ihr seid kaum erst am Anfang … Ich habe an diesem Weg viele Freunde … 
ihr müsst sie alle kennenlernen, und wenn ihr dann am Ende des Pfades angelangt 
seid, werdet ihr mehr über  

 
 
wissen, vergesst aber eines nie … 
 

 

Etwas zu wissen, ist eine Sache.  

Aber danach zu leben, é  

wieder etwas ganz anderes! 

 

 

 
 
 
 
    
 
 
 
 
 


